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Zur Wahlvorbereitung de
Es wird höchste Zeit, um die Volkswahlen auch im 

Betrieb vorzubereiten. Den Genossen in den Parteilei­
tungen und Parteiorganisationen ist das bekannt. Sie 
haben sich in den Mitgliederversammlungen, in denen sie 
die Erfahrungen aus der Volksbefragung auswerteten, 
schon über die Vorbereitung der Wahlen Gedanken ge­
macht. Aber bei diesen Gedanken ist es zum großen Teil 
geblieben, wenn sie auch bereits in Plänen formuliert 
worden sind. In dem VEB Schiffswerft Dresden/Uebigau 
gibt es zum Beispiel solch einen Plan und im VEB Funk­
werk Dresden einige Entwürfe. Es wurde aber noch nicht 
oder nur zögernd mit der Arbeit begonnen. So sah es 
Mitte August dort und in vielen anderen Betrieben aus.

Aber warum ist es gerade in den Betrieben so wichtig, 
die Wahlen gründlich und rechtzeitig vorzubereiten? Die 
Volksbefragung zeigte uns, daß überall dort, wo sich die 
Betriebsparteiorganisationen für die Abstimmungsergeb­
nisse verantwortlich fühlten, auch Erfolge sichtbar wur­
den. In den Betrieben, in denen es die Partei verstanden 
hatte, nicht nur die Genossen zu aktivieren, sondern auch 
einen engen Kontakt zu den parteilosen Werktätigen zu 
bekommen, dort wurde der Betrieb zu einer Kraftquelle, 
die auf die Wahlbezirke und damit auch auf alle Bevöl­
kerungsschichten einwirkte.

Das kann auch gar nicht anders sein, denn von der 
Arbeiterklasse, die fest mit den werktätigen Bauern, der 
schaffenden Intelligenz und allen Werktätigen verbunden 
ist, strömt ein mächtiger Elan aus. Im VEB Schiffswerft 
Uebigau zum Beispiel waren durch das Hochwasser 
schwere Schäden entstanden. 1335 freiwillige Arbeits­
stunden leistete die Belegschaft, um im Werkgelände wie­
der Ordnung zu schaffen. Das ist nur eins der Beispiele 
dafür, welche Taten vollbracht werden können, wenn das 
Wort der Partei im Betrieb von allen gehört und verstan­
den wird. Es ist also nicht schwer zu erkennen, welchen 
Aufschwung es in der Vorbereitung der Volkswahl geben 
wird, wenn es die Betriebsparteiorganisationen verstehen, 
die gesamte Belegschaft dafür zu gewinnen. Die feste 
Gewinnung der Mehrheit der Arbeiterklasse für eine hohe 
Aktivität in der Wahlbewegung ist die erste Aufgabe, die 
die Partei in den Betrieben lösen muß.

Die Genossen im VEB Funkwerk Dresden zum Bei­
spiel beschränkten sich in ihren Planentwürfen zur Vor­
bereitung der Wahlen bisher jedoch vor allem darauf, 
wie sie den Wahlbezirk, für den sie verantwortlich sind, 
unterstützen können. Dazu machten sie bereits viele gute 
Vorschläge. Sie wollen Aufklärer, Genossen und Kollegen 
des Betriebes zur Agitation in die Häuser schicken, Trans­
parente anfertigen und Sport- und Kulturveranstaltungen 
durchführen; Angehörige der Intelligenz des Betriebes 
werden im Wahlbezirk sprechen u. a. mehr. Das ist alles 
wichtig, und das sollen sie auch tun. Sie werden aber im 
Wahlbezirk nur dann erfolgreich wirken können, wenn 
sie den Kollegen vorher das Rüstzeug dazu geben. Und 
zwar allen Kollegen des Betriebes, nicht nur denen, die 
als Aufklärer im Wahlbezirk auftreten werden. Auch die

Genossen in der Schiffswerft Dresden/Uebigau haben da­
her schon eingesehen, daß es nicht genügen darf, die 130 
Aufklärer des Betriebes, darunter 50 parteilose Kollegen, 
für die Arbeit im Wahlbezirk gründlich vorzubereiten. Sie 
wollen jetzt dafür sorgen, daß jeder einzelne Kollege 
durch die politische Arbeit im Betrieb so gefestigt wird, 
daß er sich in seinem Wohnhaus und in seinem Bekann­
tenkreis bewußt für die Ziele der Nationalen Front ein­
setzt.

Für die ideologische Arbeit unter der Belegschaft gab 
es aber im Funkwerk Dresden bis Mitte August nur 
wenige allgemeine Vorschläge, wie die Durchführung von 
Gewerkschaftsgruppen- und Belegschaftsversammlungen 
u. ä. Über den Inhalt dieser Versammlungen wurde noch 
nichts gesagt. Deshalb reichen solche Vorschläge nicht 
aus. Wie Genosse Walter Ulbricht betonte, will die Partei 
bei den Volkskammerwahlen einen großen Aufschwung 
in der gesamten patriotischen Bewegung und in der 
Durchführung unseres Aufbauwerkes erreichen. Die ganze 
Bevölkerung soll für die Mitarbeit an der Lösung der 
Aufgaben der Arbeiter- und Bauernmacht gewonnen 
werden. Auf dieses Ziel muß die, ganze politische Arbeit, 
im Betrieb natürlich mit den betrieblichen Produktions­
aufgaben verbunden, gerichtet sein. Ohne solch eine 
Orientierung für die Arbeit der Partei im Betrieb fehlt 
dem Plan für die Aufklärung im Wahlbezirk das nötige 
Fundament.

Wir sehen also, daß bei den bisherigen Überlegungen 
und in den Plänen, die im Dresdener Funkwerk, in der 
Schiffswerft und in anderen Betrieben erarbeitet wurden, 
etwas fehlt. Die Parteiorganisation im VEB Funkwerk 
hat zum Beispiel einige wichtige Schlußfolgerungen aus 
ihrer Arbeit während der Volksbefragung formuliert. Es 
heißt, daß die Parteiorganisation zu spät Beschlüsse über 
ihre Aufgaben zur Vorbereitung der Volksbefragung ge­
faßt habe, diese Aufgaben seien als eine besondere Aktion 
neben der anderen Arbeit behandelt worden, ein großer 
Teil der Genossen habe sich infolge ideologischer und 
organisatorischer Schwächen keine selbständige politische 
Arbeit zugetraut usw. Diese wichtigen Schlußfolgerungen 
bildeten aber im Funkwerk nicht die Grundlage für die 
Vorbereitung der Volkswahlen, es ging jedenfalls nicht 
aus den Plänen hervor, die Mitte August Vorlagen. Diese 
Tatsachen beweisen, daß sich die Genossen im Funkwerk 
noch gründlicher mit der Vorbereitung der Volkswahlen 
innerhalb ihrer Grundorganisation und innerhalb ihres 
Betriebes beschäftigen müssen.

Warum innerhalb der Grundorganisation? Die Ge­
nossen stellten fest, daß bei der Volksbefragung ein 
großer Teil der Genossen wegen ideologischer und orga­
nisatorischer Schwächen nicht aktiv mitgearbeitet hat. 
Vor den Volkswahlen muß unsere Aufklärungsarbeit aber 
viel größere und kompliziertere Aufgaben als vor der 
Volksbefragung lösen, da die Stimmenabgabe für die 
Kandidaten der Nationalen Front, für die Arbeiter- und
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